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t10Nes Patrum”, wurde für Jahrhunderte der Lehrmeister des ınneren Lebens tür dıe
Mönche.

Die vorliegende Untersuchung 1st A4UuUus$s eiıner Diplomarbeıt hervorgegangen, dıe der
ert. 19855 der Theologischen Fakultät 1n Freiburg Br vorgelegt hat. Ihr Ziel 1St C3I,
die Schriften ('assıans erschliefßen und seıne Aussagen X theologıschen Gehalr der
discreti0 herauszuarbeiıten. Im eıl („Kontext und Sınnmutte der Spirıtualıtät Johan-
HCS Cassıans“) wırd zunächst Leben und Werk (Cassıans dargestellt und 44998 eın
Durchblick durch seıne Mönchsspiritualıität gegeben. Der Mönch 1st für assıan eın
Christ, der entschıeden seıner Berufung nachgeht. [)as Endziel des christlichen Lebens
1st die Schau (sottes 1mM ewıgen Leben, das Nahzıel 1st dıie Reinheıt des erzens. IDIEG
UÜbungen des Mönches, Askese, Fasten, Beten, Nachtwachen, Schriftlesung sınd I1UTr
Miıttel tür die Reinheıt des erzens. Der eıl („Aspekte, Kriıterien und Regeln der
discreti10“) bestimmt den Stellenwert der discretio 1mM Mönchsleben. Es 1St VO orößter
Wıchtigkeıit, erkennen, W as ZUur Reinheıt des erzens It bzw W as davon WCS-
tührt. Dıie discretio0 1st die Fähigkeıt, das unterscheiden und finden. Es geht die
Erkenntnis der außeren und ınneren Antrıebe des Menschen: die „Unterscheidung der
Geıiuster“, der vielfältigen un: vieldeutigen, 1n der Dämonenlehre 1Ur angedeuteten
Heıils- und Unheıilsmächte, der Herzensgedanken, der Antrıebsmächte VO „Fleisch“
und „Geıist“, der seelıschen Grundstimmungen. Ferner geht CS be1 der discret10 darum,
anhand der Ergebnisse des Tuns auf die Urheber und Ursachen zurückzuschliefßen, Iso

eıne Reflexion der asketischen Praxıs. Hıer steht die Unterscheidung der Hauptla-
sSter un: Tugenden un! der „königliche Weg“ der Mıtte zwıschen den Extremen 1m
Vordergrund. Der eıl handelt schlhiefßßlich VO „Aneıignung, Vermittlung und Voll-
ZUS der discreti10“. Dıi1e Hıneinnahme 1n eın Leben nach dem Evangelium geschieht
durch geistliche Vaterschaft und Anleıtung ZUr discretio. Die Vermittlung der discretio
1St 1n die Tradıtion des Mönchtums eingebunden. assıan sıeht das Mönchtum ın der
Nachfolge Jesu, der Apostel und der Urgemeinde. Evangelische Vollkommenheıt ann
nach assıan 1mM Grunde 1Ur 1m Mönchtum verwirklicht werden. Ab-
schliefßend werden 1n „Ergebnis un! Ausblick“ die historische Bedeutung Cassıans als
Vermiuttler östlicher Mönchsspirıitualıtät nach Südgallıen angesichts eınes sıch wandeln-
den kiırchlichen und geschichtlichen Kontextes und der aktuelle Bezug der discretio für
die heutige e1t herausgestellt. Die „discreti0“ gilt als das Vermächtnis VO Johannes SA E , .. 8 ‘
4ss1an. Wiıchtig bleibt die Eınbindung der Spiritualıtät 1n die kırchliche Gemeinschaft
als Ort der Weıitergabe der discretio.

Die vorliegende Untersuchung stellt einen wichtigen Beıtrag ZUr Erforschung der Ge-
schichte der Unterscheidung der (jeister dar Sıe hat die Bedeutung der discret1io0 1m 714
sammenhang der geistlichen Theologie ()assıans deutlich gemacht. Dabei werden uch
Hınweise auf dıe Vor- und Wirkungsgeschichte gegeben, ber eiıne austührliche Darstel-
lung dieser Bezüge lag aufßerhalb des Rahmens dieser Arbeıt Interessant ware 6c5 NU:
und das 1st nıcht als Kritik Autor gedacht den discretio-Begriff Cassıans 1n die rel-
che Tradıtion der Unterscheidung der eıster VOTL und ach assıan einzuordnen und
damıt vergleichen. uch dıe Erforschung der Wırkung Cassıans aut dıe christliche
Frömmigkeitsgeschichte ware noch weıterer Arbeıten wert. Wıeweıint 1St assıan durch
seıne Herausstellung des Mönchtums als Weg ZUuUr christlichen Vollkommenheit schuld

eıner Entweltlichung des christlichen Glaubens? Wıeweıt hat die geistliche Ertah-
LUNg intellektualıisiert und ratiıonalısıert? Wıeweıt hat assıan gilt als eiıner der Väter
des „Semipelagianismus“ der Frömmigkeıt einen voluntarıstischen Zug aufgeprägt?
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CAZIER, DPIERRE. Isıdore de Sevılle la NALSSANCE de l’Espagne catholıque (Theölogie hı-
storıque 96) Parıs: Beauchesne 1994 V1/329
Miıt Buchtiteln 1st das eıne Sache Nıcht ımmer decken sıch hier die Interessen des

Autors und die des Verlegers. Wer immer die Verantwortung für den vorliegenden Titel
tragt, derselbe enthält dem Leser jedenfalls die entscheidende Inftormatıiıon VOI, nämlich
da: CS mıiıt einer Studie Isıdors wichtigem Lehrbuch für Glaubens- und Sıttentra-
gCH iın Thesenform, den Sententiarum Librı Lres (PL 83, 537-738), tun hat. In der at,
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jer der üunf Hauptteile des Bandes (88—285) betassen sıch mıit dem geNaANNTLEN Werk des
etzten 1abendländischen Kırchenvaters und Lehrmeisters des Mittelalters (Der

Hauptteil geht niıher auf den hıstorischen Ontext Isıdors und seınes Werkes eın und
iıntormıiıert ber einıge Fragen, 1n denen der Autor eıne VO der bısherigen Forschung
1bweichende Meınung vertritt). Am ehesten wırd I1141l der Arbeit ohl gerecht, WE

IMNall s1e als iıne Art Kkommentar Isıdors Sententiae bezeichnet, OmmMmMentar deswe-
SCIL, weıl einerseılts die Anordnung des 1n den Hauptteilen behandelten tottfes (L’en-
seiıgnement doctrinal, la conversion iındıvıduelle, la morale de la V1e socı1ete, ’aboutis-
sement des sentences d’Isıdore) 1mM wesentlichen der Abfolge der Kapıtel und Paragra-
phen der Vorlage olgt, anderseıts der Autor sıch uch 1mM Grunde darauf beschränkt,
seıne Zıtate A4aUs dem Sentenzenwerk durch verwandte Texte Aaus anderen Werken Isı-
dors, uch Konzilskanones, dCI'CII Entstehung der Kirchenvater selber mitgewirkt
hat, erganzen bzw. S1€E mıt ıhrer Hılte näher erläutern. Der Autor lest abeı, WI1€e
uUunNns scheınt, Recht, das Sentenzenwerk des Spanıers als ein Dokument, das uns

wohl sehr konkreten Autschlufß z1bt über dıe kırchliche Gesellschaft der damalıgen Zeıt,
ın dıesem Sınne ber dıe „Geburt des katholischen Spanıen“, als uch über ıhren Autor
selber, dessen yeistiges und geistliches Testament sS1e gewıissermafßen darstellen, 1es5

mehr als die Sententiae nıcht WwW1e€ üblich 1ın die Jahre 615, sondern 1n die
Umgebung des Konzıls VO Toledo, also des Jahres 632 datıiert. Der Eınleitung 1sSt

entnehmen, da demnächst („prochainement“) die se1lit ber 20 Jahren angekün-
dıgte vgl DSp 93 FEdition der Sententiae vorlegen wiırd Belles Lettres, A $
W as natürlıch sehr begrüßen ISt, zumal dıie VO Robles 1966 1n Aussıcht g“
stellte Ausgabe bisher nıcht erschiıenen ISt. Offensichtlich soll der vorliegende Band den
dıeser Ausgabe beigegebenen Kommentar entlasten bzw. dem Autor dıe Möglıichkeıit
geben, ausführlicher auf das Sentenzenwerk des Spanıers einzugehen, als das 1im unmıt-
telbaren Rahmen eıner Edıtion möglich 1St. Was diese geplante Edition angeht, 15t Je-
doch sehr hoffen, da{fß s1e lesertreundlicher angelegt und gründlıcher autf Drucktehler
durchgesehen 1st als der vorliegende Band Denn 1n ıhm vermiıßt I11A1l nıcht 11UTr jede Eın-
tührung 1n den derzeıitigen Stand der Forschung hinsıchtlich der Sententi4e, ıne sehr e1-
genwillige Zitierweise irrıtiert uch unnötigerweılse den Benutzer. In welchen Ausgaben
die zıtierten Quellen tfinden sınd, wiırd ihm uch nıcht mitgeteılt. Außerdem werden
Quellen bisweıilen durch Kürzel bezeichnet, die 1Ur der sehr kundıge Leser selber aut-
lösen kann. Verwirrung stiftet nıcht wenıgen Stellen terner dıe Interpunktion. / war
sind die Regeln diesbezüglıch 1m Französıschen bekannterweıse treıer als 1mM Deutschen,
aber scheint sıch doch sehr vielen Stellen (vgl Juxtaposent, 13 sıecle, 41
Tours, Pere, suffisent, Grand, 99 disent, 144 pPOSECNT, USW., USW.) eher
Drucktehler handeln. An sonstigen Drucktehlern besteht übrıgens auch keinerle:
Mangel (vgl VOYaRC, 95 premıer de Braga, 149 afage, P profonde, 253 relata-
che, 513 BlumenkranZ, AL MULLINS, Thectuelle, eb spritual, USW. USW.). Zu
wünschen sınd dem vorliegenden Band Leser, die die sehr vernachlässıgte außere Form
nıcht abschreckt. Ihnen kann guLe 1enste eıisten be1 der Beschäftigung mıt eiınem
wichtigen ext des christlichen Altertums. SIEBEN

CRAMER, DPETER. Baptısm AAan change ın the earlıy middle AaseS, 200171750 (Cambridge
studıes 1n medieval ıte and thought, tourth serl1es). Cambridge: Universıty Press 1993
XX /356
In der Eınleitung charakterisiert Vert die einzelnen Kapitel seınes Buches als 1in gCc-

wıisser Weise VO einander unabhängige Essays; habe eiınen Eımer 1ın den vorüberflie-
Senden Fluß hinuntergelassen, sehen, W as heraufbringt; enn ware 1n jedem
Fall unmöglıch BCWESCHHIL, den Flufß systematisch mıit eiınem Schleppnetz Z bearbeıten. In
der Tat haben WwIr CS mı1ıt mehr der wenıger voneinander unabhängigen Kapıteln ber
die Konzeption der Taute ın eiınem Zeıitraum VO tast 1000 Jahren u  - Taute beı Hıp-
polyth VO Rom (Traditio apostolica), bei Tertullian (De baptısmo) un Ambrosıius (De
sacrament1$), bei Augustinus (u. De catechtizandıs yrudıbus), Taute iın der Zeıt VO Au-
gustinus bıs den Karolıngern, wel Ka ıtel schliefßlich, dıe mıt The dımmıshıng ot
baptısm‘ und ‚The tweltth CCENLUFYV, fa ng c<hort‘ überschrieben sınd. 7 wel längere
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